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Die parlamentariſche Redefreiheit. 

In der Sitzung des Reichstages vom 3. d. M. iſt die Straf- 
loſigkeit der parlamentariſchen Rede für alle Landtage und Kam- 
mern des norddeutſchen Bundes beſchloſſen worden; ob mit prafti- 
ſchem Erfolge? — das dürfte nach den Aeußerungen des Bundes- 
Kommiſſars v. Watzdorf und des Grafen Bismarck zu bezweifeln 
ſeln; aber mit Erfolg für Preußen — das iſt nach den Aeußerun⸗ 
gen des Bundeskanzlers ſicher zu erwarten. 

Jedenfalls hatte ja auch der Antrag des Reichstags -Ab⸗ 
geordneten Lasker keinen andern Zweck, als den Antrag des Land- 
tage- Abgeordneten Lasker in Wirkſamkeit zu bringen und durch 
ein Bundesgeſetz einer Auffaſſung Geltung zu verſchaffen, welche 
fie in ihrer deklaratoriſchen Form nicht hatten finden können. 
Vielleicht lag es aber nur in der damals gewählten Form, daß 
Herr Lasker nicht ſchon auf dem Landtage einen Sieg errang, 
welchem er und ſeine Freunde mit ſo großer Hitze nachzogen und 
welchen Graf Bismarck als praktiſcher Staatsmann ohne jonder- 
liche Neigung für theorctiſche Forderungen, als ziemlich bedeutunge⸗ 
los erklärt. 

Indem man auf dem Landtage eine Deklaratlon des Art. 84 
der Verfaſſung in einer, den Wünſchen des Abg. Lasker entſpre⸗ 
chenden Weije verlangte, focht man gegen beſtehendes Recht an, 
deſſen Vertheidigung der Regterung um jo mehr oblag, als der 
böchſte Gerichtshof ſich gegen die beantragte Auslegung ausgefpro- 
chen hatte. Nach den jetzigen Auslaſſungen des Grafen Bismard 
aber wäre es wohl möglich geweſen, daß die Regterung auch da- 
mals ſchon einem anders formulirten Antrage nicht entgegen ge- 
treten wäre. 

Es ſcheint indeß, als ob die Partei, welche die abſolute 
Straffteibeit der Tribunen verlangt, mit dem für Preußen errun⸗ 

gen Erfolge nicht zufrieden wäre; man fühlt vlelleicht, welche be- 

denkliche Bahn man betreten hat, indem man eine jo wichtige Ein- 

wirkung der Bundesgeſetzgebung auf die Landesgeſetzgebung pro- 
viozirt bat und möchte wohl den Schein nicht aufkommen laſſen, 
als ſei dies geſchehen um eines ſpezlell preußiſchen Bedürfnifjes 
willen, zumal man ſich wohl jagen muß, daß „der Spleß aller 
dings auch elnmal umgedreht werden könne.“ 

Man nimmt ee daher dem Grafen Bismarck übel, daß er 
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bat, obwohl doch ſehr begreiflich, daß in kleineren Staaten Exjeſſe 


um jo heftiger if; ſodann, weil dort nicht wie biet die Be 
ſchäftigung mit großen Jntereſſen die perſönliche Empfindlichkeit 
abſchwächt. 

Wenn aber gar die „Volkszeitung“ dem Grafen Bismarck dle 
Abſicht unterſchlebt, ſich ſelbſt gegen Angriffe der Volkstribunen 
von Liliput ſchützen zu wollen, weil er den kleinen Bundesſtaaten 
die unbedingte Strafloſigkeit der Tribunen nicht aufzwingen will 
— ſo heißt das doch wahrlich eine ernſthaft gemeinte Debatte 
und einen beißen Kampf mit elner Schnurre beſchlleßen. 

Graf Bismarck, welcher ſtehenden Fußes den Kampf mit un- 
ſerer Oppoſitlon aufgenommen hat, und ſchließlich die Vlelſprecher 
alle durch Thaten beſiegt, wenn auch nicht zum Schweigen gebracht 
dat — er ſollte es nicht ertragen lönnen, wenn ein Herr So und 
So in Wolkenguckucksheim ſich, allenfalls mit moraliſcher Entrüſtung, 
gegen ihn erklärt? 

Der Einfall iſt jo urkomiſch, daß die „Volkezeitung“ ſich 
etwas darauf einbilden kann und einige Selbſterhebung thut ihr 
Noth, nachdem ihr dle Berliner Arbeiter den Beruf abgeſprochen 
daben — das „Organ für Jedermann aus dem Volke“ zu fein, 
obwohl fie ſich dafür ausglebt. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. April. Aus der Militär-Erſatz-In- 
ſtruktion für den norddeutſchen Bund, durch deren Ein- 
führung auch die zur Zelt in Preußen beſtehenden Beſtimmungen 
eine ſehr weſentliche Aenderung erfahren, wollen wir einige allgemein 
wichtigere Punkte hervorheben: die auf Grund ihrer Loosnummer 
in den erſten beiden Jahren disponibel bleibenden Mannſchaften 
werden der Erſaßreſerve (erſter Klaſſe) überwieſen, wenn fie in 
ihrem dritten Konkurrenzjahre, bezlebungswelſe bei den auf dasſelbe 
folgenden Nachgeſtellungen nicht zur Einſtellung gelangen. Bisher 
war in Preußen nur denjenigen Kandidaten des Elementar-Schul- 
amts, welche in Seminarien ausgebildet find, die Vergünſtigung 
zugeſtanden, ihrer aktlven Dienfipflicht durch eine ſechs wöchentliche 
Otenſtleiſtung bel einem Infanterie-Regiment zu genügen. Da ein 
Thell der Bundesſlaaten keine Seminarlen beſitzt, jo iſt die betref- 
fende Vergünſtigung nicht von der Ausbildung in einem Seminar, 
ſondern von dem Nachwels der Befähigung für das Schulamt durch 
Beſteben der vorſchriftemäßigen Prüfung ab hängig gemacht. Mi- 
litärpflichtige, welche an unheilbaren Fehlern leiden, können ſchon 
im erſten Konkurrenzjahre der Erſitzreſerve überwleſen werden. Wie 
die einzigen Ernährer hülfloſer Famillen, ſollen auch die einzigen 
Ernährer alleinſtehender erwerbsunfähiger Väter oder Mütter be- 
nückſichtigt werden bet Befreiung vom Militärdienft im Frieden. 
Die Milttärpflichtigen, welchen feit der letzten Aushebung ein Hand- 
lungsbaus von entſprechendem Umfang zugefallen iſt, ſollen dabei 
tben jo berückſichtigt werden, wie die Eigenthümer von Fabrlken 
und gewerblichen Etablifjements. Der nächſt älteſte Bruder eines 
dor dem Felnde gebliebenen oder an erhaltenen Wunden geſtorbenen 
Ober erwerbeunfählg gewordenen Soldaten iſt zu berückſichtigen, ſo⸗ 
fern durch die Zurückſtellung der Angehörigen des Letztern eine 
weſentliche Erleichttrung gewährt werden kann. Die im Ausland 


Stettiner 


um übel zu werden. 
feine Einwirkung auf den Bundesrath nicht unbedingt zugefagt | 


der Redefreſhelt, durch welche außerhalb des parlamentariſchen Be⸗ 
eichs ſtehende Perſonen an- iber Ehre gekränkt werden, ſchwerer. 5 
empfunden werden, als in Preußen; einmal, weil dort die per- | ſtürzt, 
ſönliche Berührung im engen Kreiſe unvermeidlich und die Friktion 


sein: 
aufgeh 


Mittwoch den 8. 


lebenden Milttärpflichtigen dürfen auf ibren Antrag ſtets bis zum 
dritten Konkurrengſahre von der perſönlichen Geſtellung vor dle 
Erſatz⸗Behörden euthunden werden Die Zulaſſung zum einjährigen 
Dienft ohne beſondete Prüfung ißt von einem mindeſtens jährigen 
Beſuch der Sekunda der Oymnaſſen und Realſchulen erſter Ord- 
nung, bezüglich der Prim: der ſchulen zweiter Ordnung und 
der als qualiſizirt anerkannten mnaſten und höheren Bürger- 
ſchulen abhängig. Auch andern, als den vorerwähnten öffentlichen 
Lehranſtalten, wie Handelsſchulen, Gewerbeſchulen u. ſ. w. kann 
die Vergünſtigung gewährt werden, daß ihre Schüler die Qualifi- 
fation zum einjährigen Dienſt erhalten, wenn dieſe Lehranſtalten 
in ihren Leſſtungen einer der forbezeichneten Kategoriern gleich 
ſtehen. 7 f 
Berlin, 7. April. In ker Heſchäftewelt wird die Zu— 
nahme des Baarbeſtandes der Bank von Frankreich mit ganz be- 
ſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt. Er erreichte nach dem Ausweis 
des „Montteur“ in den letzten Tagen des Monats Februar 1109 
Milltonen Franks. Wie gewalt 
erſt aus einer Vergleichung derſelßen mit den Baarbefländen frü⸗ 
berer Jahre. Dieſelben ſchwankten 1854 zwiſchen 266 und 500 
Millionen, 1858 zwiſchen 243 ud 395 Milltonen, 1866 zwiſchen 
387 und 746 Millionen und gen allmälig im Jahre 1867 
von 675 auf 1015 Millionen, 
der Baarbeſtand der Bank ſich 


Morgenblatt. 


Der Zwelfel der Kapftaliſten at 
inneren Zuſtände Frankreichs, nf 
der hauptſächlichſte Grund zu fein? daß die Kapitalien in dieſem 
Umfange dem Geſchäfteverkebr entzogen werden. Darauf weiſt 
eine Betrachtung der Baarbeſtände der Bank im verfloſſenen Jahre 
hin. In den erſten vier Monaten 
Luxemburger Angelegenhelt die Gemüther zu Keiegsbeſorgniſſen er- 
regte, ſtieg der Baarbeſtand von 675 auf 780 Millionen. Ob⸗ 
gleich die Kriegegefahr dann beſeitigt wurde, wuchs der Baar- 
beſtand dennoch ohne Rückgang bis zu 1015 Millionen, welche 
Summe am 26. Dezember v. J. verzeichnet wurde. 
Sachverhältniß verdient wohl 
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— Die „Grengboten" felekit 
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„Grundpfeiler dert 
Reich auf neuen Boden 
n Jntertſſen von hüben mit Oeſterreichs deutſchen Planen 
oben worden. Nur unheilbare Kurzſichtigkelt kann glauben, 
das erhöhte Vertrauen des groß deutſchen Radikalismus könne wie⸗ 
der eindringen, was durch die verſcherzten Sympathieen ehrlicher 
Ultramontanen verloren gegangen. In dieſem Sinne hoffen wir, 
das Feſt, das die junge Frelheit Oeſterreichs gefelert, werde ein 
Vorläufer ſein ehrlichen Friedens derſelben mit dem unter Preußen 
gesinigten Deutſchland. 

Köln, 4. April. Es dürfte Ihnen erinnerlich fein, daß 
am 19. Jaauar d. J. ein ſehr bedeutender Poſtdlebſtahl in außer⸗ 
ordentlich frecher Weiſe hier verübt wurde und daß auf einen 
früheren Poſtbedienten, Namens Donndorf, der Verdacht der Thä⸗ 
teiſchaft fiel. Dieſer iſt in der am 1. d. Mts. Hier ſtattgehabten 
Zuchtpoltzeigerichtsſitzung des Betruges des Poſtfiskus um 11,350 
Thlr. ſchuldig befunden und verurthellt zu 8 Jahr Gefängniß, 10 
Jabre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, 10 Jahr Polizeiauf- 
ſicht und 1000 Thlr. Geldbuße, für den Fall der Nichtzahlung der 
letzteren zu weiteren 2 Jahren Gefängutß. Die Ehefrau deſſelben 
iſt der Hehlerei ſchuldig befunden und zu 3 Monaten Gefän, niß 
und 1 Jahr Verluſt der bürgerlichen Etrenrechte verurtheilt. Der 
Mitangeklagte Poſtkondukteur Brisgen iſt wegen Unzulänglichkelt 
der Verdachtsgründe für nicht überführt erklärt und fteigeſprochen 
worden. Von dem geraubten Gelde ad 11,350 Thaler, welchen 
Donndorf nach feinem Geſtändniß In Luxemburg auf dem Schieß- 
Rande vergraben haben wil, aber noch verſchiedene andere Anga- 
ben darüber gemacht hat, iſt troß aller Nachgrabungen ꝛc. nichts 
wieder zum Vorſchein gekommen. 

Vom Süden, 5. April: Die „Weſer- Ztg.“, ein durch⸗ 
aus liberales Blatt ſchreibt: Die Atußerungen des Grafen von 
Blomarck in der Relchstagsſitzung vom 1. d., welcher eine jo große 
Heiterkeit auf der linken Seite des Hauſes hervorriefen, find in 
der That in ihrem Grundgedanken nicht dazu angethan, blos Hei— 
terfeit zu erregen. Sie haben eine recht ernſte, wohlbegründete 
Seite, und wir ſtimmen vollkommen der Behauptung bet, daß es 
in Wirklichkeit die reaktionäre Partel in Süddeutſchland iſt, welche 
ſich dem Norden nicht anſchlleßen will; nur wird man den Begriff 
„reaktlonär“ nicht im vulgären Sinne, ſondern ziemlich erweitert 
nehmen müſſen, jo daß dann auch das in feinen Bereich fällt, 
was wir bier mit „Volkspartei“ bezeichnet ſehen und unſete Pjeudo- 
Demokratie bildet. Dieſe letztere Schattirung, die zum Thell ſchon 
in das Ochlokratiſche übergeht, bildet eine jo elngefleiſchte Reaktion 
gegen die von den Ereigniſſen des Jahres 1866 eingeleitete deutſch⸗ 
natlonale Entwickelung, wle es nur dle ultramontanen und die 
allerſp. z ifiſchſten Partikulariſten thun können. Das eigentliche libe— 
rale Element im ganzen Süden iſt auf der Seite des mehr oder 
weniger innigen Anſchluſſcs. Dies haben auch die letzten Wahlen 
zum Zollparlament hiareichend bewieſen; und in dleſer Beztebung 
hatte der Bundeskanzler mit feiner Berufung auf die Thatſachen 
vollkommen Recht. Ja, um einen Schritt welter zu gehen, fo be- 
haupten wir unbedingt, daß gerade allen dieſen Gegnern des nord⸗ 
deutſchen Bundes und ſeiner weiteren Entwickelung zu einem ganz 
Deutſchland umfaſſende Bande gar nichts ungelegener kommen 
könnte, als wenn Preußen auf alles Dasjenige einginge, was fie 
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leſe Summe iſt, begreift man 


Wäßbtend am 2. Januar 1868 
auf 983 Milltonen vermindert 
batte, erhob ſich derfelbe Ende Fehhuar wieder auf 1109 Millionen. 
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fortwährend als Vorbedingung übrer Sympathie bezeichnen. Frei⸗ 
lich würden fe auch dann nicht um neue Vorwände und Ausflüchte 


verlegen ſein. 
Ausland. 

Bern, 3. April. Die jetzt in mehreren Kantonen der 
Schwelz auf eine Verfaſſungsänderung abzielende Bewegung iſt 
von nicht geringer Bedeutung, denn die Unzufriedenheit der Be⸗ 
voͤlkerungen hat einen Grad erreicht, der Reformen unvermeidlich 
macht. Es iſt für Denjenigen, der nicht aufmerkſam die ganze 
Geſchichte der politiſchen Evolutlonen des ſchwelzeriſchen Bundes 
ve folgt hat und in der Kenntniß der beſonderen Einrichtungen der 
Kantone nicht ſehr bewandert iſt, ziemlich ſchwierig, ſich eine ganz 
ilchtige Vorſtellung von der gegenwärtigen Bewegung des öffent⸗ 
lichen Geiſtes im Lande zu m chen. Unter den Einrichtungen, 
welche in einigen Kantonen alle e zahlreichen Aenderungen über- 
lebt haben, find zwei von ganz beſonderem Gepräge und von un- 
beſtreltbarer Wichtigkeit hinſichtlich der Erhaltung einer wirklichen 


Volksſouveränetät. Dieſe beiden Einrichtungen find unter den 
Namen des Referendum und des Veto bekannt. Durch das Re- 
ferendum unterwirft die geſetzgebende Gewalt des Kantons die Ge⸗ 1 
ſetze, bevor fie in Kraft treten, der Genehmigung des Volkes. 11 
Mittelſt des Veto fordert das Volk ſelbſt aus eigener Snitlative, 7 


daß dies oder jenes Geſeß ibm vorgelegt werde, damit es über 
Annahme oder Verwerfung berathe. Diefe Art des dlrekten Eln⸗ 
greifens des Volkswillens in die Handlungen der geſetzgebenden 
Gewalt wünſcht man jetzt auf einige Kantone auszudehnen, wo | 
Referendum und Veto als Regicrungscinrichtungen aufgehört ha⸗ ! 
ben. Der Kanton Zürich ſcheint die Bahn eröffnen zu ſollen und 5 
die Aenderungen, welche Liefer in feiner inneren Verfaſſung ein⸗ 1 
führen wird, haben viel Aueſicht, von den anderen Kantonen an- 
genommen zu werden. Einige ängſtliche Geiſter ſehen in der Be- 
wegung, die ſich in dieſem Augenblick in der Schweiz vollzieht, + 
eine ſoztaliſtiſche Tendenz der helvetſſchen Bevölkerung.“ Nichts ent⸗ 
ſpricht indeſſen der Wahrheit weniger. 


nalen Acbeitervereins in London, zurückzuführen. Das in der 
Schweiz verbreitete Gerücht, daß franzöſiſche Agenten die Arbeits ⸗ 
einſtelungen in Genf provozirt hätten, indem fie unter Vertheilung = 
von Geld die Arbeitet aufgereizt, unter dem Rufe: „Es lebe der 

Kaiſer!“ ihre Werkſtätten zu verlaſſen, hat jedenfalls keinen that- 

ſächlichen Grund, ſondern iſt aus den in der franzöſiſchen Schweiz 14 
faſt immer lebenden Befürchtungen in Bezug auf franzöſiſche Ge⸗ 9 ö 
lüſte entſtanden. ; 

Paris, 5. April. Die letzten, aus braſtlianiſchen Quellen 
ſtammenden Nachrichten über die Exeigniſſe vom Kriegsſchauplaßze 
bedürfen der Beftätigung noch ſehr. Auch der „Etendard“ äußert, 
man dürfe nicht außer Acht laſſen, daß Widerſprüche in dieſem 14 
Berichte vorkommen, und daß, während die Einen von der Ueber- = 
gabe von Humaita ſprechen, aber die Einnahme von Ajunclon in — 5 
Zweifel laſſen, die Andern von der Einnahme von Aſunclon fpre- 
chen und keineswegs behaupten, daß Humalta genommen ſei. Der 
„Etendard“ glaubt und dürfte darin volftändig Recht haben, daß 
man den braſilianiſcheu Agenten übertriebene Berichte geſandt babe, 
weil Braſillien im Augenblick in London eine Anleihe abzuschließen 1 
im Begriffe ſteht. 

— Die geſtrige Sitzung des Miniſterrathes, welche volle zwei 
Stunden dauerte und der auch die Kalſerin belwohnte, war aus- 
ſchließlich den inneren Angelegendeiten gewidmet, welche in dieſem 
Augenblick die Aufmerkſamkelt der Reglerung im böchſten Grade 
in Anſpruch nehmen. Zuerſt verhandelte man über die Widerjep- 
lichkeit, welche der Senat gegen die Annahme des Vereinsgeſetzts Ka 
zeigt. Der Kaiſer ſoll ſich ſehr unwillig über dieſe ultra-reaktio- 
näre Tendenz des Senates geäußert haben, und es wurde beſchloſſen, 50 
daß die Regierung alle die jo zahlreichen Mittel, die ihr zur Beein- 10 
fluſſung der hohen Körperſchaft zu Gebote ſtehen, für dle Annahme 7 
des betreffenden Geſetzes anwenden werde. Eenſtlicher iſt der Wi- 1 
derſtand, welchen die Reglerung bei der Budget⸗Kommiſſton des 
geſetzgebenden Körpers gegenüber der ſteigenden Ziffer der Militär- 0 
ausgaben findet, und man koante in der geſtrigen Berathung über 1 
dieſen Punkt noch nicht ſchlüſſig werden. Endlich berührte dle ö 
Unterredung auch leicht die delikate Frage der bevorſtebenden In- ö 
terpellatton über die Handeleverträge. Hier waren der Kalſer und 
die ſämmtlichen Miniſter faſt einflinmig der Meinung, daß man 4 
zwar von den Prinzipien des Freihandels nicht abgehen dürfe, da- 
gegen einige Zugeſtänbniſſe in Bezug auf die Abänderung einzelner x 
Paragraphen der beſtebenden Handelsverträge machen müſſe. 

— Geſtern Abend hat der Fürſt Metternich eine Audienz in 
den Tullerieen gehabt, um anzuzeigen, daß det Kalſer Franz Jo- 
ſeph entſchloſſen jet, die neuen, gegen das Konkordat gerichteten 
Geſetze zu ſanktioniren. Wie ich höre, ſollen übrigens die Unter- 
handlungen zwiſchen Nom und der öͤſterreichſſchen Regierung über 
dieſen Gegenſtand keineswegs abgebrochen fein, ſondern man hat 
dleſelben gerade in der letzten Zeit mit neuem Eifer wleder aufge- 
nommen. 

— Der Prinz Napolton wird ſich am 17. d. Mis. auf ſeln 
Landgut nach Prangins begeben, um dann nach einigen Tagen nach 


Turin zu gehen, wo ſich fein Schwiegervater bereits befindet; dle 
Prinzeſſin Clotilde dagegen wird am 19. von hier direkt nach Tu⸗ 
rin abrelſen. 

Konſtantinopel, 1. April. Ueber Trieſt wird vom 28. März 
gemeldet: Die Konzeſſion für die Eiſenbahn nach Adrianopel 
wurde auf Grundlage eines Kompromiſſes zwiſchen den von den 
Herren van der Elſt und Konſorten verlangten und den von der 
türkiſchen Regierung angebotenen Bedingungen endlich definitiv 
verliehen. Man hofft, die erſte Strecke dieſer Bahn, nämlich das 
25 engliſche Meilen lange Stück von Konſtantinopel bis Kutſchuk 
Tſchekmedſche binnen ſechs Monaten vollendet zu ſehen. — Der 
Sultan hat nach Tunis zwei Getreideladungen geſchickt, um der 
dortigen Noth einigermaßen zu ſteuern. Auch nach Algler und 
Tanger ſollen ähnliche Sendungen abgehen. — Auf der Rückreiſe 
nach Konſtantinopel begriffen, befand ſich, wie bekannt, der General 
Ignatieff, der Vertreter Rußlands bel der Pforte, in Wien. Der 
hervorragende ruſſſſche Diplomat ſprach ſich, wie das „Dr. J.“ aus 
Wien erfährt, über die Orlentpolitik feiner Regierung in einer 
Weiſe aus, die ahnen läßt, daß, wie feine Reiſe nach Petersburg, 
als er dahin berufen wurde, jo auch ſeine Rückrelſe nach Konſtan⸗ 
tnopel nicht ohne Abſicht über Wien geleitet worden if. Noch 
entſchledener als bei ſeiner früheren Anweſenheit bezeichnete er den 
rege gewordenen Verdacht, als hege Rußland aggreſſive Abſichten 
gegen die Türkel und begünſtige darum die Agitationen in den Tri⸗ 
butärſtaaten wie in Bulgarien, als ungerechtfertigt. Dieſer Ver⸗ 
dacht hatte in ſeiner (des Generals) und v. Budberg's Berufung 
nach Petersburg einen Anhaltepunkt geſucht; nun habe ſich aber 
berausgeſtellt, daß gerade in dieſer Zeit die friedliche Strömung 
im Orient die überwiegende geworden ſei; daß, gleichwie die Ber 
richte von jenen Agitationen ſich als ſtarke Uebertrelbungen heraus- 
ſtellten, jo auch der mäßigende Einfluß Rußlands nicht geleugnet 
werden könne. Et perſönlich werde ſich in Konſtantinopel es zur 
ganz beſondern Aufgabe machen, die Pforte bel den Reformbeſtre⸗ 
dungen, die fie jetzt aufgenommen, rückhaltslos zu unterſtützen und 
überbaupt im Einverſtändniſſe mit ſeinen Kollegen in friedlicher 
und verſöhnlicher Richtung zu wirken. 


Pommern. 

Stettin, 8. April. In der geſteigen Stadverordneten⸗ 
Sitzung lag zunächſt ein dringlicher Antrag des Herrn Dr. Za⸗ 
charlae vor: „den Maglſtrat um Auskunft zu erſuchen, wann bie 
Einführung des von des Königs Majeftät beſtätigten Oberbürger⸗ 
meiſters Herrn Burſcher bevorſtehe?“ Herr Bürgermeiſter Stern⸗ 
berg berichtete über die Sachlage, wie ſolche bereits durch die 
offentlichen Blätter bekannt iſt, bemerkte, daß, nachdem die König⸗ 
liche Regierung auf ihr Verlangen der Streichung des Punktes 
in der Beſlallung, wel zer ſich auf eine event. parlametariſche 
Thällgkeit des Gewählten bezieht, bebarrt, Seitens des Magiftrats 
bel dem Herrn Oberpräſidenten Beſchwerde geführt, auf die in⸗ 
deſſen noch nicht entſchleden je. Nach einer längeren Debatte 
gelangte ein vereinigter Antrag der Herren Dr. Zadariar- 
Amelung dahln gebend zur Annahme: „daß die Verſammlung 
ſich mit dem Vorgehen des Magiſtrats vollkommen einverflanden 
erkläre, an den Magiftrat indeſſen das Eiſuchen lichte, inſofern 
auch die Oberpräfivial-Entjgeitung ungünſtig ausfallen ſollte, den 
Herrn rel zu bitten, die unverzügliche Einführung 
des Herrn Burſcher, unbeſchadet der noch obwaltenden, in sepa- 
rato zum Austrage zu bringenden Differenzen, zu genehmigen. — 
Ju der Angelegenheit wegen Einverleibung Grabow's in den 
dieſſeitigen Kommunalbezirk referirte Namens der Finanz- Kom- 
miſſtion Herr Rechnungsrath Steinide. Das Referat erſtreckte 
ſich hauptſächlich nur auf ſtatiſtiſches Material ohne ſpenlelleres 
Jatereſſe, aus dem wie nur anführen, daß die Aktiva der Ge- 
meinde Grabow mit 50,160, die Paſſiva mit 19,454 Thaler ab- 
fließen. Wenngleich der Magiſtrat in ſeinem Votum anerkennt, 
daß die Stadt bei den erheblichen Anſprüchen, welche die Einver⸗ 
leibung Grabow's in den verſchledenen Verwaltungejweigen her⸗ 
vortufen, vorläufig im Ganzen ein ſehr ſchlechtes Geſchäft machen 
würde, ſpricht er ſich dennoch unter gewiſſen Bedingungen für die 
Einverleibung aus. Dagegen empfiehlt die Finanz- Kommiſſton 
einſtimmig die Ablehnung des Antrages, weil die Aufnahme Gra- 
bow's ſowenig im Intereſſe Stettin's wünſchenswerth, als durch 
jonflige Umſtände bedingt ſei. Für die Inforporirung nahmen nur 
die Herren G. A. Töpffer und Leo Wolff das Wort und 
trat die Verſammlung mit großer Majorität dem Anteage der 
Finanz Kommiſſion bei. — Den Gewerbeſchülern wird die Be- 
nutzung des hinteren Saales der ſtädt ſchen Turnhalle an zwei 
Abenden jeder Woche (Mittwoch und Sonnabend) gegen eine 
jährliche Miethe von 25 Thlr. und Entſchädigung für Gas beleuch⸗ 
tung eingeräumt. — Vor Bewilligung der Koſten zur Herſtellung 
eines elſernen Pumpengthäuſes bei dem Brunnen an der Ecke 
der Fuhr⸗ und Pelzerſtraße ſoll die Acußerung des Magiftrats darüber 
erbeten werden, ob ſich das neuerdings in der Breitenftraße aufgeſtellte 
Zinkgehäuſe nicht bewährt habe? — Zur Anfertigung der Pläne von 
den Dorfſtraßen in den 6 Kämmereldörfern wurden 150 Thlr. (pro 
1869) und der Kaſſe der Oymnaſtal-Turn-Anſtalt ein Beitrag von 

65 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. zur Deckung eines Defizits bewilligt. — 
Die Verſammlung genehmigte die Ausgabe von 100,000 Thalern 
(1. Serie der Stadtobligationen Litt. H.) „je nach dem hervortte⸗ 
tenden Bedürfniß zum höchſt möglichen Courſe“, ebenſo die Aus- 
leihung eines Hyptheken-Kapltals von 1000 Thlr. auf ein hiefiges 
Grundſtück. — Zur Vorſteher der 23. Armen-Kommiſſion in Stelle 
des Bäckermſtr. Tetzlaff wurde der Kaufmann Herr Meyer in Grün- 
hof und zum Armenpfleger an Stelle des Herrn Katter Herr Ren- 
tler W. Schultz gewählt. — Die von uns mitgetheilte Petition 
mehrerer Bewohner der Neuſtadt gegen den Bau elner Kaſerne 
auf dem Fundament des projektieten Arſenals an der Lindenſtraße 
fand die Zuſtimmung der Verſammlung. Der Magtiſtrat ſoll 
baldigst erſucht werden, mindeſtens dahin zu wirken, daß es bei 
dem Arſenalbau verbleibt. — Die dem Johanniskloſter gebörlgen 
Güter Armenhelde und Johanntshof find auf 18 Jahre meif- 
bietend zur Verpachtung geſtellt. Es entſpann ſich nun eine län⸗ 
gere Debatte darüber, wem bei zwei gleich hohen Geboten (2050 
Thlr. pro anno), der Zuſchlag zu ettheilen ſel; die Verſamm⸗ 
lung entſchted ſich schließlich nach dem Vorſchlage des Maglſtrats 
für die Erthellung des Zuſchlages an den Oclonomen Wllülam, 
dem als tüchtigen Landwirth ſehr günſtige Empfehlungen zur 
Seite ſtehen. 


— Auf dle Anfrage des Herrn Miniſters für Handel c., 
betr. die Aufhebung der Schuldhaft, haben die Vorſteher der 
hleſigen Kaufmannſchaft unter dem 2. d. M. erwidert, daß fie in 
der Rückwirkung, welche die Aufhebung der Schuldhaft auf die 
Kreditverhältniſſe, insbeſondere auf diejenigen der kleineren Handels- 
und Gewerbtreibenden vorausſichtlich ausüben werde, allerdings ein 
weſentliches Bedenken gegen die Beſeitigung dieſes Exekutlons- 
mittels erblicken; und daß fie die Beibehaltung deſſelben auch in 
ſo weit für geboten erachten, als es ſich darum handelt, Ausländer 
zur Erfüllung der von ihnen gegen Inländer eingegangenen Ver⸗ 
bindlichkeiten zu zwingen. 

— „Sitzung der polyptechniſchen Geſellſchaft vom 27. März.) 
Hr. Obermaſchinenmelſter Kretſchmer erwähnt eine Einrichtung, 
welche in neuerer Zeit bel großen Schmiede⸗Etabliſſements zur Be⸗ 
ſeitigung der Hitze und des Qualmes getroffen werden. Bel jener 
Einrichtung wird die Winddüſe jo gelegt, daß der Windſtrom dem 
Rauchfange zubläſt; auch ſind die meiſtens ſehr ſchlecht ziehenden 
Schornſtelne der einzelnen Schmiedefeuer in Kanäle vereinigt, 
welche mit einem hohen Dampfkeſſel⸗Schornſteine in Verbindung 
ſtehen, welcher durch feinen ſcharfen Zug die vom Schmledefeuer 
auffteigenden Gaſe ſchnell in die höheren Regionen der Atmoſphäre 
befördert. Auf Veranlaſſung der auf allen Eiſenbahnen vorgelom- 
menen Radreifenbrüche beſpricht der Vortragende die Urſachen, 
welche zur Anwendung des Gußſtahls für die Radbandagen ge- 
führt haben, und die Urſachen, welche troß der bekannten großen 
Widerſtandefähigkelt des Gußſtahls nicht ſelten plötzliche Brüche 
des einen oder des anderen Radreifens zur Folge haben. Hier- 
auf geht der Vortragende durch Sklzitrung der geographiſchen Lage 
der zu beiden Selten des unteren Rheines belegenen Eiſenbahnen auf 
die Elnrichtungen über, welche getroffen find, um den direkten Ver⸗ 
kehr der beiderfeitigen Bahnen ohne Umladung zu vermitteln. 
Während zu Köln eine feſte Brücke dieſem Zwecke entſpricht, hat 
man ſchon vor Errichtung derſelben zwiſchen Ruhrort und Homberg 
eine große Dampffähre benutzt, um die Güterwagen über den Rhein 
zu ſchaffen, und neuerdings eine Dampffähre zwiſchen Hochfeld und 
Rheinhauſen etablirt, welche auch der Perſonenbeförderung dient. 
Die erſterwähnte Fähre beſteht in einem großen Raddampffchiffe, 
auf deſſen Deck in drei Reihen etwa 20 Eiſenbahnwagen aufgeſtellt 
werden können. Die bedeutenden Veränderungen im Waſſerſtande 
des Rheints, welche bis zu 25 Fuß betragen und die damit zu- 
ſammenhängenden Höhen-Unterſchlede zwiſchen den Schlenen auf 
den Ufern und denen auf dem Fährſchiffe, welches außerdem je 
nach ſeiner Ladung bald tiefer, bald weniger tief im Waſſer liegt, 
erfordern auf beiden Ufern eine Vorrichtung, mit welcher leicht 
und ſicher die beladenen Wagen auf die erforderliche Tiefe geſenkt, 
beziehungsweiſe in die Höhe gehoben werden können. Die Koſt⸗ 
ſpleligkeit einer ſolchen Anlage gab Veranlaſſung, den zweiterwähn- 
ten neuen Trajekt auf die Benutzung der geneigten Ebene zu bafl- 
ren, um die möglichſt raſche Ueberfüſrung ganzer Züge in der 
Weiſe zu ermöglichen, daß der Trajekt einer dem Eiſenbahnweſen 
angemeſſenen ſchnellen Perſonenbeförderung zu dienen im Stande 
ſei. Dieſe Anlage, welche dem flüchtigen Reijenden das Bild einer 
höchſt einfachen Einrichtung gewährt, iſt aus einer Menge genialer, 
durch ausdauerndſte Bekämpfung dargebotener Schwierigkelten ber⸗ 
ausgebildeter Details zuſammengeſetzt, ſo daß fie dadurch für den 
Fachmann zu einem hervorragenden Gliede im modernen Eiſenbahn⸗ 
weſen geworden if. — Die bereits in der flüheren Sitzung von 
Hen. Dr. Kremer beantragte Reſolutlon, betreffend die unverän⸗ 
derte Einführung des ftanzöſiſchen Maß⸗ und Gewichts⸗Syſtems, 
wurde nach eine längeren Debatte einer Kommiſſton, beſtehend aus 
den Heiren Burchard, Kremer, Moſt, Kretſchmer, Achilles, Nüscke, 
Kurtzwig und Winkelſeſſer, zur Berathung und Berichterſtat'ung 
überwieſen. Von Seiten des Herrn v. Thadden⸗Vahnerow, Mit- 
glied des Reichstags, war ein Schreiben eingegangen, worin die 
polptechniſche Geſellſchaft wiederholt auf dle Seitens des Regen- 
walder landwlithſchaftlichen Zweigvereins geſtellte Preis aufgabe auf- 
merkſam gemacht wird. Dieſelbe betrifft die Erfindung eines Ver⸗ 
fahrens, durch welches Schafwolle nicht auf dem Rücken der Schafe, 
ſondern nach der Schur jo gewaſchen wird, daß ihr Reinheitsgrad 
dem der fabrikmäßig gewaſchenen möglichſt nahe lommt, fie aber 
doch noch ſortirt werden kann. Von Seiten des Borfipenden wird 
auf die große national-ökonomiſche Bedeutung der Erfindung eines 
ſolchen Verfahrens hingewleſen. 

Derſelbe theilt ſchließlich nech mit, daß die Reihe der or- 
dentlichen Sitzungen in dieſem Winter-Semeſter mit der heutigen 
geſchloſſen ſet, und der Vorſtand behält ſich vor, bei Eintreffen 
der Langenſchen Gas-Maſchine eine außerordentliche Sipung zu 
berufen. | 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. April. Der Bundes rath des norddeutſchen Bun⸗ 
des hat geſtern in einer Morgen- und in einer Abendſitzung die 
Berathung der Gewerbe-Ordnung beendigt. — Heute Mittag trat 
der Bundesrath des norddeutſchen Bundes zur zehnten Pienar- 
ſitzung zuſammen. 

— Haute Mittag hielt das Staats-Miniſterium unter dem 
Vorſitz des Minifter-Präfidenten eine Sitzung ab. 

Darmſtadt, 7. April. Nachdem der Prinz Ludwig von 
Heſſen wegen Schwierigkeiten, die ihm bei Durchfütrung der Mili- 
tärkonvention entgegengetreten find, feine Demiſſſon als Komman⸗ 
deur der beſſiſchen Diviſton bei dem Großherzog eingegeben hat, 
iſt zunächſt ein abſchläglicher Beſcheld Seitens des Großherzogs 
erfolgt. Prinz Ludwig beharrt jedoch auf feinem Entlaſſungs-Ge⸗ 
ſuche. Vermittelungeverſuche des Prinzen Altxauder von Heſſen 
find bie ber erfolglos geblieben. Die Geſchäfte des Diviſtonalre 
werden ſtellvertretend von dem Oberſt Jungenfeld wahrgenommen. 
Man erwartet die baldige Rückkehr des nach Berlin gereiften preu- 
ßiſchen Militärbevollmächtigten v. Brandenſtein und nach derſelben 
eine definitive Entſcheldung. 

— Die erſte Kammer wird auf Wunſch des Kriegeminifters 
heute in einer Abendſizung über die Cinfü,tung des preußiſchen 
Milttär-Strofgefepkuches nach mündlicher Berichterſtattung Beſchluß 
foſſen. — Das außerordentliche Budget des Kriegeminiſt rums 
pio 1868 und 1869 enthält Forderungen im Betrage von 2,077,000 
Gulden. 

Wien, 7. April. Die „Preſſe“ ſchrelbt: Das Schlußpro⸗ 
tokoll dee engliſch oͤſterreichtſchen Handels vertrages ſoll ſchon in den 
nächſten Tagen unterzeichnet werden. Der engliſche Bevollmäch⸗ 


tigte kehrt noch vor Oſtern nach London zurück. — Der Oberſt 
Merlin, Milttärbevollmächtigter der franzöſiſchen Reglerung am 
hleſigen Hofe, ſtellt in einer Zuſchrift an das „Neue Fremdenblatt“ 
die Behauptung einer Pariſer Korreſpondenz entſchieden in Abrede, 
wonach derſelbe den Erzherzog Albrecht auf feiner Injpeitiwusssije 
begleiten würde. Derſelbe erklärt ferner, daß die in der genann- 
ten Korreſpondenz ihm beigelegte Anſicht über die öſterrelchiſche 
Armee in entſchledenem Gegenſaß zu den Anſchauungen ſtehe, welche 
er über dieſen Gegenſtand hege. 

Paris, 7. April. Der italienifhe Geſandte, Nigra, wird 
den Prinzen Napoleon und die Prinzeſſin Clotilde zu den Ber- 
mählungefeierlichkeiten nach Turin begleiten. Die Abreije iſt auf 
den 17. d. M. feſtgeſetzt. Der däniſche Kriegsminifter Raaßlöff 
wird morgen hier erwartet. Das zweite Lager von Ehalons, wel- 
ches vom 15. Juli bis zum 15. Sept. dauern ſoll, wird nicht, wie 
ts anfänglich bieß, von Marſchall Bazaine, ſondern von dem 
Artilletie-Gen ral Leboeuf befehligt werden. Es ſollen in dieſer 
zweiten Periode umfaſſende Verſuche mit Feuerwaffen aller Art 
angeſtellt werden. 

Paris, 6. April. Die am Schluſſe der heutigen Börſe 
eingetretene flaue Stimmung war durch das Gerücht von dem 
Tode Plus IX. veranlaßt worden. Das Journal „France“ hat 
jedoch Privatnachrichten aus Rom, nach denen der Papf geſtern 
in der Peterskirche funktlonirte und ſich vollkommen wohl beſtadet. 
Mehrere Rentencoul ſſters der Hiefigen Börſe haben ihre Zahlungen 
eingeſtellt, überhaupt find in den letzten Tagen bedeutende Berlufte 
erlitten worden. 

Florenz, 7. April. 
April vertagt. 

Rom, 5. April, Es fol bel Rocca Paſſo ein Lager unter 
Befehl des Generals Zappl gebildet werden. Daſſelbe wird aus 
Infanterie, Kavallerie und Artillerte beſtehen. 

London, 6. April. Bei Reuters Office find aus Hong⸗ 
kong vom 11. März friedliche Nachrichten eingegangen. Es llegt 
die Wahrſchelnlichkelt eines Arrangements var, bei welchem Stote’ 
bashi, der letzte Talkun, ſeiner Stellung entſagen würde. 

London, 7. April. Die „Morning-Poſt“ veröffentlicht die 
Proklamation, welche in Heſſen eirkulirt und bekanntlich die Be⸗ 
völkerung zur Wlederelnſetzung des früheren Kurfürſten auffordert. 

Plymouth, 6. April. Der Dampfer „Norſeman“ bringt 
Nachrichten vom Kap der guten Hoffnung, datirt vom 4. Mär. 
Danach haben die Boers trotz der Erklärung, das Baſuto-Land 
ſtehe unter beitiſchem Schutz, den Krieg fiegreih fortgeſetzt und 
werden vorausſichtlich bald in dem Beſitz des ganzen Bascuto-Lan⸗ 
des ſein. Dos Geſchäft war flau. > 

Kopenhagen, 7. April. Der Folksihing hat geftern mit 
50 gegen 25 Stimmen eine Adreſſe angenommen, welche auf die 
Verſchmelzung des Marine- und des Kriege-Miniſterlums gerich⸗ 
tet iſt. Die Miniſter haben ſich bei der Diskuſſion nicht betheiligt. 

Petersburg, 6. April. Die Nachricht von dem bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des bisherigen Botſchafters in Parts, Baron 
Budberg, wird aufrecht erhalten; als eventueller Nachfolger wird 
außer dem Grafen Schuwaloff auch Graf Stackelberg, gegenwärtig 


Geſandter in Wien, genannt. - 
Die Fürſtliche Regierung bat den 


Die Kammer hat ſich bis zum 16. 


Bukareſt, 6. April. 
Großmächten notifizirt, daß fie dem in der Kammer eingebrachten 
Geſetzentwurfe gegen die Iſtaeliten in jeder Beziehung fern fleht. 
Der Entwurf geht von einer kleinen antiminifteriellen Fraktion 
aus, welche das Geſetz lediglich eingebracht hat, um der Regierung 
Verlegenheiten zu bereiten und allgemeines ärgerliches Aufſeben 
hervorzurufen; über die Erfolgloſigkeit des Auftrages felbſt waren 
die Urheber deſſelben niemals in Zweifel. Weder dieſes Geſeß, 
noch irgend ein anderes gegen die Iſtacliten gerichtetes würde je 
die Sanktion ves Fürſten Karl erhalten. 


Tientfin, 19. März. Die Inſurgenten im Norden Chlnas 
find auseinan ergetrieben, etwa 10,000 derſelben wurden getödtet. 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 7. April. Weizen effektiv feſt im Werthe, Termine merklich 
höher. Gek. 3000 Etr.. Roggen⸗Termine ſetzten ihre angenommene ſtei⸗ 

ende Richtung heute fort, wozu wohl die von auswärts eingelaufenen 
ſeſten Berichte, ſo wie das eingetretene kalte Wetter hauptſächlich Veran⸗ 
laſſung gaben. Der Markt eröffnete zu geſtrigen Schlußpreiſen, wurden 
alsdann im Verlauf durch vermehrte Deckungsfrage um ca. 1 . pr. Wſpl. 
geſteigert. Schluß ſehr feſt. Effektive Waare ließ ſich leichter unterbringen 
und fanden mehrere Abſchlüſſe hierin ſtatt. Gef. 2000 Ctr. Hafer loco 
leichter verkäuflich, Termine ſteigend. Gek. 3000 Ctr. 

Rüböl ging nur wenig um und iſt von keiner Preisänderung zu be⸗ 
richten. Die Haltung if als feſt zu bezeichnen. Gel. 600 Ctr. Auch für 
Spiritus beſtand eine recht feſte Stimmung, jedoch haben die Notirungen 
im Ganzen keine weſentliche Aenderung erfahren. Gef. 60,000 Qrt. 

Weizen loco 9 —108 & pr. 2100 Pfd. nach Qualität, bunt poln. 
98 „ bez., pr. April⸗Mai u. Mai⸗Juni 93%, 94 bez., Juni-⸗Juli 
941% Re Br., N ar 87 9% bez. 

Roggen loco 77 —80pfd. 74, 75˙ M pr. 2000 Pfd. bez., ſchwim⸗ 
un en Zu 975 0 1 1 85 -Mai 74, 75½, 

Ag bez., Mai- Juni 73%, 74½, Yı e., Juni-Juli 72, 3 
bez., Juli⸗Auguſt 65 ½, 66 % bez, Auguſt⸗Sept. 61% = bez. * * 

Gerſte, große und kleine, 50-58 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32-36 , böhmifcher 33 ½, 34 %., ungar. und ſchleſ. 
36 & bez., April⸗Mai 32%, 332, „ bez., Mai- Juni 33%, 34 ½, 
34 & bez., Juni - Juli 34½, 35 9% bei. 

Erbſen, Kochwaare 74 78 „, Futterwaare 66— 70 . 

Rüböl loco 10½ , abgelaufene Anmeldungen 101, 9% bez., pr. 
April und April⸗Mai 10½, ½ n bez., Mai ⸗Juni 10%, , Juni⸗ 
Juli 103, , September Oktober 10%½ . bez. 

Leinöl loco 13 K 

Spiritus loco ohne Faß 20 4 bez., pr. April und April-Mai 19 ½, 
1% ½ bez, Mai- Juni 20, 4 bez., Juni-Juli 2012, % . 
bez., Juli - Auguft 201247, 5% 26 bez. 

Fonds und Altien-Börfe Dieſelben Gründe, welche ſchon 
in den letzten Tagen einer lebhaften Geſchäftsentwickelung widerſprochen 
haben, wirkten auch heute fort. 

Breslau, 6. April. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 19. Roggen per 
April 688, pr. Mai⸗Juni 69. Raps unverändert. Zink matt. 


Ju Weiten: Im Oſten: 
Pari Danzig 1 R., Wind NNW. 
Brüſſel Königsberg 1 R., N 
Trier Memel O% R., N 
Köln Niga - 1, R., NW 
Müunſter Petersburg — R., — 
Berlin Moskau — — R. —e4 
Stettin 0 | Im Norden: 

Im Süden Chriſtianſ : I R, WSW 
Breslau Stockholm —3, R, NW 
Natibor - Daparanda —9, R, S 
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Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Privritäts-Obligationen, Preise Fonds. Fremde Fonds, Bank⸗ und Induftrie-Papiere, 
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Familien: Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn M. Mendelſohn 
(Stettin). — Herrn Utech (Stralſund). — Herrn F. 
Geerds (Dargaſt). — Eine Tochter: Herrn Wendt 
Gaſenitz). 
Geſtorben: Kaufmann G. F. Buſſe (Schwedt a. O.) 
— Frau Wilhelmine Behrndt geborne Henck (58 34 
(Wolgaſt). — Tochter Marie des Herrn B. Schmiede 
(Wendorf). — Tiſchlermſtr. Guſtav Anthony [50 J.] 


(Stralſund). 
Kirchliches. 
In der Schloß⸗Kirche: 

Gründonnerſtag, Mittags 1 Uhr: Beichtandacht 
für die Charfreitags⸗Communicanten. Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Carus. 

Abends 5 Uhr: Abendmahlsfeier mit unmittelbar vor⸗ 
8 Beichte. Herr Gener al- Superintendent Dr. 


as pis. 
In der Jakobi⸗Kirche 
Am Donnerſtag, Abends 7 Uhr: Beichte und Abend⸗ 
mahlofeier. Herr Prediger Pauli. 
An der Gertrud⸗Kirche: 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Herr Paſtor Spohn. 


Stettin, den 7. April 1868. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſchen Bau- und Wirthſchaftsſuhren für den 
Neſt des Jahres 1868 und das Kalenderjahr 1869, ſollen 
an den Miudeſtfordernden verlicitirt werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


Freitag, den 17. April d. J., 
Morgens 111, Uhr, im ehemaligen Stadtverordneten⸗ 
ſaale, Mönchenſtraße Nr. 23, 1 Treppe hoch, ein Termin 
an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen wir d, daß 
die Auswahl unter den 3 letzten Bietern vor behalten 
bleibt und der Entrepreneur 100 % Kaution bei dem 
Kontraktsabſchluſſe zu beſtellen hat. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 
Pommerſches Muſcum, 


olſen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Sonntag Vorm. von 11—1 Uhr. 


Stettin, den 7. April 1868. 
Bekanntmachung, 
wegen Sperrung einiger Thorpaſſagen. 
Behufs nothwendiger Reparaturen iſt die Sperrung 


der Paſſage über nachbenannte Brücken auf je ½ Tag 
für Wagen und Reiter erforderlich und zwar: 


1. Mühlenthorbrücke, Donnerſtag, den 
9. d. M., von 6 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags; 

2. Oderthorbrücke, an demſelben Tage, 
von 1 bis 6 Uhr Nachmittags; 

3. Neuethorbrücke, Sonnabend, 
11. d. M., von 6 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags, und i 5 f 

4. Brücke des Fort Preußen an dem⸗ 
ſelben Tage, von 1 bis 6 Uhr Nach⸗ 

mittags. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Die Kinder⸗Herberge. 


Am 6. d. M. traten hier Freunde der Kinder« Herberge 
zu einem Verein zuſammen, deſſen Auf gabe es fein fol, 
die von dem Vorſtande der Anſtalt in Auregung oder 
ſchon zur Ausführung gebrachten Sammlungen von allerlei 
Abfällen durch perſönliches Bemühen zu fördern. Die 
Kinder- Herberge iſt bekanntlich ein Aſyl für verwaiſte und 
verlaſſene Kinder, welche keine Aufnahme in ein Waiſen⸗ 
haus oder geeignete . finden können. In dieſer 
Geſtalt hat ſich dieſelbe im Laufe des Jahres 1866 aus 
kleinen Anfängen entwickelt. Der Parochial⸗Armenverein 
von St. Peter u. Paul ſah ſich damals veranlaßt, zu den 
drei Kindern, die er bei ſeinem Armenpfleger untergebracht 
hatte, noch zwei andere zu übernehmen. Für den größeren 
Hausſtand aber fiel es dem Pfleger ſchwer, eine Wohnung 
zu finden, zumal in derſelben auch die Grabower Spiel⸗ 
ſchule abgehalten werden ſollte. Da erbot ſich ein Mit⸗ 
glied des Vorſtandes, das Capital zur Erwerbung eines 
eigenen Hauſes, wie gerade ein ſehr paſſendes käuflich war, 
leihweiſe herzugeben. Andere Gönner gewährten die Mittel 
zur Einrichtung und ſo ſtand in Kurzem auf dem freund⸗ 


den 


lichen Gehöft, Schulſtraße 6, die ſegensreiche Anſtalt da, 
wie wir ſie heute erblicken, mit allem Nöthigen verſeben 


und mit zwölf Kindern beſetzt, welche theils gegen Pflege⸗ 


geld, theils unentgeltlich dort erzogen werden. Die Koſten 
der Unterhaltung beſtreitet der genannte Parochial⸗Verein 
vornehmlich aus den Erträgen der bekannten Sammlung 
von Abfällen des Küchen⸗ u. Arbeits⸗Tiſches. In neueſter 
Zeit iſt als Einnahmequelle noch eine Sammlung von 
Cigarrenreſten getreten. Namentlich dieſe durch perſönliche 
Anregung zu fördern iſt das Ziel, das der Verein ſich 
vorgeſetzt hat. Derſelbe giebt ſich der Hoffnung hin, den 
jährlichen Ertrag der Sammlungen um Hunderte von 
Thalern zu ſteigern. Es ſteht feſt, daß, wenn auch nur 
der fünfte Theil der Raucher Stettins die abgeſchnittenen 
Spitzen und verrauchten Enden der Cigarren für die Her⸗ 
berge zurücklegt, aus dem Erlös (6 . der Centner) 
4—6 Kinder mehr die Wohltbat der Stiftung genießen 
können. Zu dieſem Behufe hat der Verein zuvörderſt be⸗ 
ſchloſſen, daß jedes Mitglied möglichſt viele Raucher für 
die Sache einzeln gewinnen ſolle, und daß die Vorſtände 
und Oekonomen der geſchloſſenen Geſellſchaften, ſowie die 
Beſitzer der öffentlichen Lokale erſucht werden ſollen, ſich 
der Zwecke des Vereins anzunehmen. Zur Aufſtellung 
in ſolchen Lokalen will der Verein einige Sammelkäſten 
anfertigen laſſen. 

Mitbürger! Unſer Werk, ſo geringe es ſcheint, iſt doch 
eine große wichtige Sache. Die Wohlthaten, die Ihr den 
Zöglingen der Herberge erweiſen helft, werden ſie leiblich 
und ſittlich vor dem Verderben bewahren. Von Geſchlecht 
auf Geſchlecht wird damit Segen geſtiftet, Unheil verhütet 
werden. Und das alles ſoll kommen aus treuer Beachtung 
faft werthloſer Stoffe. So verachtet die Mühe nicht, die 
Euch das Sammeln bereiten wird, ſeht ein Opfer darin 
im großen Dienſte der Menſchlichkeit. Und auch Ihr 
Hausfrauen und Töchter, kommt uns freundlich bei unſerer 
Arbeit zu Hülfe! 

Der Unterzeichnete iſt bereit, die geſammelten Reſte in 
Empfang zu nehmen. Später ſollen noch andere Ablage⸗ 
ſtellen angegeben werden. 

Stettin, den 10. März 1868. 

Im Auftrage des Vorſtandes der Kinderherberge und des 
Vereins der Freunde der Herberge: 
. Büsemann, 
Kloſterhof 21. 


Lehrerinnen⸗Seminar der Elſſabethſchule. 

Der neue Curſus zur Vorbereitung auf die Lehrerinnen- 
Prüfung beginnt am 17. April. Weitere Auskunſt er⸗ 
theilt der Rektor O. Bischoff in Stettin. 


Im Laufe dieſes Monats wird die Einſammlung der 
Jahres Beiträge durch unſeren Boten erfolgen. Ueber 
unſere Thätigkeit bis zum Ablaufe des erſten Geſchäfts⸗ 
jahres — 1. Juni 1867 — haben wir feiner Zeit öſſent⸗ 
lich Bericht erftattet. Im laufenden Geſchäftsjahre find 
bis jetzt an 38 Empfänger, theils hülfsbedürftige Krieger, 
theils Hinterbliebene von Kriegern, einmalige oder laufende 
Unterſtützungen im Betrage von zuſammen 771 , 20 Ion 
gezahlt. Wenn wir unſere, wie wir ſagen dürfen, ſegens⸗ 
reiche Wirkſamkeit dem Zwecke der Stiftung entſprechend 
auf eine längere Zeitdauer fortſetzen wollen, ſind wir auf 
regelmäßige Einnahmen zur ſteten Ergänzung unſerer 
Mittel angewieſen, da ſonſt die jetzt noch vorhandenen 
Fonds bald erſchöpft ſein würden. Wir hoffen, daß wir 
uns deswegen nicht vergebens an den Patriotismus unſrer 
Mitbürger wenden. 

Stettin, den 3. April 1868. 


Das Komite des Stettiner Zweig⸗ 
vereins der National⸗Invaliden⸗Stiftung. 


Zu der am 


17. und 18. April er., 
jedesmal von 12 Uhr Mittags ab, zu Stettin im Saale 
des Hötel de Prusse ſtattfindenden General- Ver⸗ 
ſammlung der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaſt, 
laden wir alle Vereinsmitglieder ſowie ſonſtige Gönner 
und Freunde der Landwirthſchaft hierdurch ergebenſt ein. 

Premslaff, den 18. Marz 1868. 5 
aupt⸗Directorium 
der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft. 


gez. A. v. Hagen. 


Centralstelle 


zur Beförderung von Annoncen in sämmtliche 
hiesige und auswärtige Zeitungen ohne 
Preiserhöhung und Porto-Anrechnung. 


Garl Schüssler in Hannover, 


Zeitungs-Annoncen-Expedition, 
Theaterplatz 7, vis-à-vis dem Königl. Theater. 


Vermiſchtes. 

— Ein Königliches Hochzeitsgeſchenk.) Der König von 
Preußen hat dem Prinzen Humbert als Hochzeitscadeau ein 
Pferd geſendet, welches einen Werth von 5000 Thalern hat. 

— Ueber eine auffallende Naturbegebenheit berichtet die 
Voſſ. Ztg. aus Berlin: „Die zur Schüttler'ſchen Cement⸗ 
fabrik in Moabit gehörige ſogenannte Judenwieſe iſt ſeit Herbſt 
von der daran vorbeifließenden Spree überſchwemmt, und dieſe 
bedeutende Waſſerfläche berührt nicht allein jenes Etabliſſement, 
ſondern auch die benachbarten Grundſtücke auf eine Länge von 
ungefähr 3000 Schritt. Vor etwa 14 Tagen erſchien das 
Waſſer, welches die Ufer beſpült, in einer Breite von 20 Fuß 
vom Ufer aus dick mit ſchwarzem Ruß bedeckt, eine Erſchei⸗ 
nung, wie ſie durch die Nähe der großen Fabriken erklärlich 
ſchien, auch ſchon zum Oeftern dageweſen iſt. Bei näherer 
Beſichtigung zeigte es ſich jedoch, daß dieſer ein Zoll dicke 
Ueberzug kein Ruß war, ſondern aus Milliarden kleiner lebender 
Fliegen beſtand, die ſich bis vor wenigen Tagen lebend er⸗ 
hielten, und wahrſcheinlich durch ſtarke Nachtfröſte umgekommen 
ſind. Die Fliege, welche dunkler als unſere Hausfliege iſt, 
hat eine Länge von ½ Zoll. 

Wien. Auf einer Schnepfenjagd, welche vieſer Tage in der 
Nähe von Gödöllö ſtattfand, hat Se. Majeſtät der Kaiſer ein 
Thier erlegt, welches von ſo großer Seltenheit iſt, daß in den 

ammlungen des Wiener zoologiſchen Kabinets kein Eremplar 
davon ſich vorfindet, und ſoviel den Fachmännern hier be⸗ 
kannt, auch in den Sammlungen des Auslandes kein Exemplar 
vorhanden ſein dürfte. — Das erlegte Thier iſt nämlich, wie 


der „Urwähler“ berichtet, ein wunderſchönes Exemplar eines 
Baſtardes von einer Wildkatze und einer Hauskatze. Da die 
Katzen ſtets eine Mehrzahl von Jungen werfen, ſo ſteht zu 
vermuthen, daß ſich in dem betreffenden Gehege noch mebrere 
ſolche Baſtarde aufhalten. Um wo möglich eines zweiten 
Eremplars habhaft zu werden, haben die Jäger und Förſter 
den Auftrag erhalten, alle vorkommenden Varietäten zu ſchießen. 
Ob es aber gelingen wird, ein zweites derlei Thier zu er⸗ 
legen, iſt eine andere Frage, weil ſich die wenigen, die vor⸗ 
handen ſein dürften, in der dortigen Gegend leicht verlaufen 
können, oder von Bauern geſchoſſen oder auch von Wölfen 
gefreſſen werden. 

— Ein Aprilſcher z!) Angelockt durch eine großmäch⸗ 
tige Anzeige, der zufolge ein „Profeſſor, de Greaves aus 
Havre,“ mit einem Paar „Kamptuliſcher“ Stiefel, auf welche 
er ein Patent erhalten, einen Spaziergang auf der Oberfläche 
des Meeres unternehmen werde, fanden ſich einige Tauſend 
Einwohner von Sunderland am vergangenen Mittwoch dort 
am Seeufer ein. Es iſt wohl kaum nöthig hinzuzufügen, daß 
dieſe Neugierigen nach mehrſtündigem Harren ſich des Datums 
erinnerten und daß ſie von einem loſen Vogel in den April 
geſchickt waren. 

— Eine neue und großartige Art von Feuerwerk und Ber 
leuchtung wurde in Sydney gelegentlich der Ankunft des 
Herzogs v. Edinburgh in Scene geſetzt. Die ſämmtlichen 
Schiffe im Hafen hatten illuminirt, als ein ganz gewaltiger 
feuriger Drache, ausgeſtattet mit allen Attributen des fabel- 
hafteſten Thieres: Klauen, Flügeln, fürchterlichen Augen, einem 
wahren Höllenrachen, der Feuer und Flammen, Schwärmer 


und Raketen ſpie, und endloſem Schweife, ſich über die Waſſer⸗ 
oberfläche dahin bewegte. Es war der Dampfer Yamba, der 
Auſtralien Steam Navigation Company, der ſich durch Trans⸗ 
parente an beiden Seiten zum Ungeheuer umgeſchaffen. Der 
Leichnam des ſo hergeſtellten Thieres war 102 Fuß lang und 
der ſchreckliche Kopf mit den in grün, ſchwarz und roth ſehr 
geſchickt ausgeführten Augen erhob ſich 26 Fuß hoch. Zwiſchen 
den 16 Fuß langen Kinnladen gähnte des Rachens Weite 7 
Fuß aufgeſperrt, 25 Schiffsboote bildeten den endloſen Schweif, 
und das feuerſpeiende Ungethüm wurde von einem unbeleuch⸗ 
teten Dampfer in Schlepptau umhergeführt. 

Tunis. Die junge und muthige niederländiſche Reiſende 
Frl. Tinne befindet ſich nach ihren neueſten Mittheilungen 
jetzt in der Sahara mit dem kühnen Vorſatze, in Begleitung 
ihres allmälig ſtark angewachſenen Gefolges, hauptſächlich aus 
Naturforſchern und ortskundigen Eingebornen beſtehend, zuerſt 
die blauen Berge zu beſteigen und dann wo möglich mitten 
durch die Wüſte, zum Theil auf bisher unbetretenen Pfaden, 
das ſo wenig bekannte Reich Timbuktu zu erreichen. Ihre 
Jacht, die fie nach Algier gebracht hat, wollte fie, da fie all- 
mälig für die Zahl ihrer Begleiter zu klein geworden war, 
in Tunis verkaufen laſſen, allein wegen des dort durch die 
Hungersnoth hervorgerufenen haarfträubenden Elends mußte 
die Ausführung dieſer Abſicht in Malta verſucht werden, wo⸗ 
nach die Bemannung nach Holland zurückkehren wird. In 
Tunis lagen die Leichen haufenweiſe unbeerdigt in den von 
Moder überfüllten engen Straßen. 


— 1% * „ 
Städtiſche Höhere Lehrauſtalt, 
Kloſterſtraße Nr. 1. 

Im Auftrage der Stadt⸗Schuldeputation mache ich be⸗ 
kannt, daß wegen der baulichen Veränderungen im Schul⸗ 
baufe der Anfang des Sommerſemeſters auf Mon: 
tag, den 27. April e., hinausgeſchoben wer⸗ 
den muß. 


Die Aufnahme⸗Prüfungen werden für die Realklaſſen fi 


Serta bis Tertia am 2 ., für die Gymnaſialllaſſen 
Serta bis Quarta am 2 4. und für die Vorſchulklaſſen 
am 25. April, jedesmal um 9 Uhr Vormittags, im Con⸗ 
ferenzzimmer der Anſtalt ftattfinden 


In Schulangelegenheiten bin ich — mit Ausnahme ber | Wi 


Feftzeit — von 11—12 Uhr Vormittags im Schulhauſe 


u ſprechen. 
in ſp Sievert. 


Eliſabeth⸗Schule. 


Der Unterricht im Sommer ⸗Semeſter beginnt am Freitag, 
den 17. April. Anmeldungen für die unterſte Klaſſe 
können wegen Mangel an Plätze nicht mehr angenommen 
werden. Anmeldungen für die oberen und mittleren Klaſſen 
nimmt an Herr Rector Bischoff, Königsplatz Nr. 3, 
3 Treppen. 


Das Kirchen⸗Konſiſtorium der franzöſiſch 
reformirten Gemeinde. 


Höhere Knabenſchule in Altdamm. 

Am Sonnabend, den 18. April, Aufnahme und Prüfung 
neuer Schüler. Montag, den 2. April, Beginn des 
Sommer ⸗Semeſters. 


Hübner, Schulvorſteher. 
Maſehinen⸗Ausſtellung 
d 


Mecklen burgiſchen Pattiotiſchen 
Vereins 
in Güſtrow vom 4. bis 6. Juni 1868. 


Angenommen werden alle Sorten Maſchinen, In⸗ 
ſtrumente, Uteuſilien und Materialien, welche 
irgend einem landwirthſchaftlichen Zwecke dienen. 

Zur Prüfung und Prämiirung kommen in dem 
von der Hauptverſammlung beſchloſſenen fünfjährigen 
Turnus für dieſes Jahr die Ziegel⸗Maſchinen, 
Spritzen, Pumpen, Koch: und Dämpfapparate, 
Waſchmaſchinen, Waagen und ähnliche Ma⸗ 


inen. 
. — Aumeldungen haben bis zum 20. Mai d. J. 
bei dem Sektions-Vorſtande Herrn Pogge auf 
Noggow bei Bahnhof Lalendorf oder dem Sek⸗ 
tions⸗Mitgliede Herrn Kaufmann E. Drühl jun. in 
Güſtrow zu erfolgen. a 

Wegen Trausportkoſten⸗Vergütung haben die 
Ausfieller mit dem Sektions⸗Vorſtande in Unterhandlung 
zu treten. Von den Eiſenbahn-Direktionen find weſent⸗ 
liche Frachtermäßig ungen zugeſagt. 

Programme und jede andere nähere Au kunſt werden 
auf Verlangen oben genannte Sektions⸗Mitglieder gerne 
miltheilen. 2 


Die Maſchineu⸗Sektion des Mecklen⸗ 
burgiſchen Patriotiſchen Vereins. 


Paſſagierfahrten 


5 1 l zwiſchen K 
Stettin, Cüſtrin u. Frankfurt ad. 
Mittwoch, den 8. April e., 


beginnen regelmäßige P ſſagierfahrten zwiſchen Stettin 
und Frankfurt a. O. 
Abfahrt von Stettin: 
Mentags, Mittwochs und Freitags früh 6 Uhr. 
Abfahrt von Frankfurt a. O.: 
Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends früh 6 Uhr. 
f Fahrpreiſe: 
Stettin — Frankfurt a. O. I. Cajüte 2 , II. Eajüte 
12% 94 pro Perſon. 
Stettin —Cüſtrin I. Eajüte 195 , II. Cajute 1½ 
pro Perſon. 


Stettiner Dampf⸗Schleppſchiff⸗ 


e 


rar 


Bekanntmachung. 


Von Montag, den 6. April an, wird auf den Dampf⸗ 
ſchiffen 
„Die Dieven ow“, „Misdroy“, 


„Wo'lliner Greif“ 


das Paſſagiergeld zwiſchen Stettin⸗Wollin⸗Cammin wie 
folgt erbeben werden: 
Steltin⸗Wollin I. Caj. 1 %, II. Caj 15 F; Tages: 
>. Billets I. C j. 114 , II. Caj. 0 Gr 
Stettin Cammin I. Caj 114 %, II. Caj. 20 %; Tages- 
1 Villets I. Caj. 12 9%. II. Caj. 25 Gr 
Wollin Cammin I, Caj. 7½ Gr, II. Caj 5 Ar; Tages: 
1 Billets I. Caj. 10 Gr, II. Caj. 7½ Ir 
Kinder von 2—12 Jahren die Hälfte. 
Abonnements-Karten, worüber das Nabere in den Ex⸗ 
peditionen und an Bord der Schiffe zu erfahren, werden 


Vom 14. bis 30. Aprik d. J. 


Ziehung letzter und Hauptklaſſe der von der Re⸗ 
Lotte in Frankfurt a M. genehmigten Klaſſen⸗ 
otterie, enthaltend unter 18,100 Gewinnen ſolche 
von 180,800, 80,000 70,000, 60,000, 
50,000, 40,000, 20,000, 10,000 c. 
Hierzu empfehle ih Originals Loofe ',; 5 , 
% 10 %, ½% = 20 &, 1 Ganzes = 40 ½ unter 
Zuſicherung reeller und prompter Bedienung. 
N. Reiss, Letterie-Obereinnehmer 
in Brauuſchweig. 
NB. Gef. Aufteäge wolle man, da der Bedarf ſehr groß 
ift, beſchleunigen. Yläne und Liſten erfolgen prompt und 
gratis. 


Die von vielen medieiniſchen Autoritäten anerkannte und durch glänzende e Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen a 


Zeugniſſe bewährte 


Bruchſalbe für Unterleibs⸗Bruchleidende 


ſowohl von demſelben zu beziehen, als auch 


durch Herrn A. Günther, zur Löwen⸗Apothele in Berlin, Jernſalemerſtr. 16. 9 ) 
enthält keine ſchädlichen Stoffe, Heilung, ohne Entzündung, in weitaus den meiſten Fällen 
cher. Gebrauchsanweiſung und Zeugniſſe zur vorherigen Meberzeugung auf Verlangen gratis. Reich- 


haltiges Lager in Bruchbändern. 


Zimmer vollſtändigſt zur Küche eingerichtet. 
und wird franco verſandt. 


von Gottl. Sturzenegger in Herisau, Canton Appenzell (Schweiz), iſt fortwährend friſch und ächt 


Preis pr. Topf 1 % 20 He, 


Mein Geſchäft iſt derartig mit & 
allen Artikeln für Haus und Küche 
verſehen, daß ich bei Gelegenheit 
ſolcher Einkäufe im Stande bin, 
von der einfachſten Weiſe an bis 
zu den eleganteſten Zuſammen⸗ 
ſtellungen, bei billigſten Preiſen, 
zu bedienen. Die auf der letzten 
Stettiner Induſtrie⸗ Ausſtellung 
von mir ausgeſtellte vollſtändig 


eingerichtete Küche war die einzige derartige Wirthſchaf:s⸗Einrichtung, welche prämiirt worden iſt. 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ich in meinen bedeutend vergrößerten Lokalitäten ein 
Das Preis verzeichniß bietet eine zweckentſprechende Ueberſicht 


A. Toepfer, Hof. Lieferant Sr. Kön. Hoh. des Kronprinzen. 
Magazin für Sans und Küchengeräthe, Schulzenſtr. 


Roll- und Harquisen-Jalousieen 


aus Eiſen oder Gußſtahlblech empfiehlt für Schaufenſter und Wohngebäude in 


Wilh. Tillmanms in Reilſcheid. 
Une WWärthschafts- Magazin bungen ge- 


neueſter Einrichtung 


neigteſt in Erinnerung. 


MOLL & HUGEL. 


Haupt⸗Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


Permanente Ausſtellung einer Muſterküche. 
Preisbücher gratis. 


Eine vorzügliche Strandwieſe, eirca 10 Morgen groß, 
an der Reglitz gelegen, iſt zu vermiethen. Das Nähere 
Roßmarkt 4. 


Jennings Engl. glaſirte Steinröhren 
zu Waffer-, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenftonen 
billigſt Wi. Hehn, Stettin. 


ECT 
Kein Radirmeſſer mehr! 
Dinten-Tod. 


Dieſes neue erfundene chem. Präparat, welches 
alle ähnlichen Machwerke den Vorzug giebt, iſt allen 
Comptoiren u. Bureaux ein unentbehrliches Schreib- 
Nequifit und nicht zu verwechſeln mit dem früheren 
Radirwaſſer Dintenflecke und Geſchriebenes ſind 
leicht und ſpurlos von jedem Papier zu entfernen, 
ſowie Leinewand und ſonſtige Stoſſe von ſolchen 
Flecken zu reinigen. Wir empfehlen dieſes Mittel 
in Flaſchen 8 5 Pr 

Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Wiederverkäufern und Conſumenten halte 


ich mein bedeutendes Lager von Cigarren 
in den Preiſen von hauptſächlich 10, 11, 12, 
15, 20—25 Thlr. pro Mille, reelles Fabrikat, 
zum Fabrikpreiſe mit kleinem Aufſchlage, beſtens 
empfohlen. 
Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


Dr. Pattiſon's 


ich tbatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell N 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft-, Hals- und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken⸗ und Lendenweh. 
Ju Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 8 Sgr. 
bei Aug. Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. 


Rosenfreunden 


empfiehlt Unterzeichneter aus ſeinen gegen 60,000 Exempl. 
enthaltenden großen Roſenſchulen hochſtämmige Noſen 
von ausgezeichneter Qualität in den neuern und neueſten 
Prachtſorten. 

Kataloge über die mehr als 2000 Sorten zählende 
Sammlung gratis und fran eo. Ferner werden empfohlen 


Trauer-Rosen 
mit zierlich niederhängenden Zweigen zur ſinnigen Ver⸗ 
zierung von Gräbern und feinen Raſenplätzen in ſchönen 
5—9 Fuß hohen Bäumen à Stück 1—1½ 9% 
Köſtrig im Fürſtenthum Reuß. 2 
J. Ernst Herger, Rojengärtner. 


Künſtliche Zähne, Gebiſſe ze. 


in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Metbode, ohne 


- Schmerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 


Gamm's Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. 


Soeben traf eine große Sendung zu Ge- 
burtstags⸗ und Gelegenheitsgeſchenken vor: 
züglich geeigneter Waaren ein, welche mir 
erlaube recht angelegentlich zu empfehlen. 


Preiſe ſtelle bei guter Qualität billigſt. 


Wilhelm Bachmann, 
kl. Dom- und Roßmarktſtr.-Ecke 11. 


Da Mir . 
S. Zur gefälligen Beachtung! 22 

Kontraktlich bin ich gezwungen, mein Geſchäftslokal 
Breiteſtraße Nr. 52 zu behalten, weshalb ich mich ver⸗ 
anlaßt fühle, dieſes meinen werthen Kunden ſowie einem 
geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen. Mein Beſtreben 
wird ſtets dahin gerichtet ſein, nur gute Waare und gute 
Arbeit zu liefern, welches meine geehrten Geſchäſtsfreunde 
ſtets von mir gewöhnt find. 

Gleichzeitig erlaube mir den Empfang meiner auf der 
Frankfurter Meſſe ſehr vortheilhaft eingekauſten Waaren 
anzuzeigen, durch welche ich in den Stand geſetzt bin, 
0 jede Konkurrenz bieten zu können, und offe⸗ 
rir - 


Feine Patten⸗Röcke in Bouckskin . 7 

Jaquets in verſchiedenen Stoffen 34 
Schwarze und couleurte Hoſen. 2½ 
Weſten in verſchiedenen Stoſſen = 1½% 
Sommer. Ueberzieher in nur guten Stoffen 6½ . 


8H. Wittkowsky, 


52. Breiteſtraße 52. 
Aheiniſches 
Jutelligenz⸗Comptoir 


Bureau für Stellenvermittelung 


in Mainz 
empfiehlt 
Buchhalter, Cassirer, Commis; 


Ingenieure, Oeconomie⸗Verwalter, Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsperſonal; ſowie 


Verkäuferinnen, Dames de comptoir 
Haushälterinnen, Kammerjungfern; 
ebenſo Perſonal für Hotels und Cafes; 
überhaupt Dienſiſuchende beſſerer Klaſſe; — 
hat ſich indeffen dabei die Aufgabe geſtellt, ausſchlieſßlich 
nur ſolche Stellenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit 
ſehr guten Zeugniſſen und Empfehlungen auszuweiſen 

vermögen. 


werden neu aufgeſotten bei 
J. Sellmann, 
Frauenſtraße 41. 


Es iſt ein Siegelring gefunden; der ſich Iezitimicende 


Eigenthümer kann ſich melden Eliſabethſtraße 10. 
1100 pupill. Hypothek. werden ſogleich oder zum 
1. Juli gef. Adr. F. S. 2 in der Exp. d. Bl. erbeten. 


Zur hohen Beachtung 
für Bruchleidende. 

Der berühmte Bruch⸗Balſam, deſſen hoher Werth 
ſelbſt in Paris anerkannt, und welcher von vielen medielni⸗ 
ſchen Autoritäten erprobt wurde, welcher auch in vielen 
tauſend Fallen glückliche Curen hervorbrachte, kann jederzeit 
direct brieflich vom Unterzeichneten die Schachtel & 2 Thlr. 
bezogen werden. Für einen nicht ſo alten Bruch iſt eine 
Schachtel hinreichend. 

J. J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei St. Gallen 
(Schweiz). 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 8. April. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 


Das Gefängniß. 
Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 
Dazu: Tanz. 


Vermiethungen. 


Ein möblirtes Zimmer zu ungefähr 3 % wird in der 
Neuſtadt oder deren Nähe ſogleich zu miethen geſucht. 

Adreſſen bittet man Kirchplatz 3, Hinterhaus 2 Treppen, 
abzugeben. 


Roßmarktſtraße Nr. A, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
inc. Gas und Waſſerleitung für 220 
= zu vermiethen. Näheres unten im 

aden. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Für unſer Commiffions-, Speditions⸗ und Waaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen mit den nöthigen Schulkennt⸗ 


niſſen verſehenen Lehrling.“ 
Schreyer & Co. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 
Ab gang. 
nach Berlin: I. 6 u. 30 M. Morg. II. 12 Uu. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fit folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WE. nach Pyritz, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 
nach 8 u grlpere: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
z 32 in. Vormittags ouri b 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. e 
nach Wie N hr. 
I. 10 U. 45 Min, Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. ir Se 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. Morz. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II Uu. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 u 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Stralſ lgaſt und Paſewalk 
tralſund, Wolgaſt un ewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 
(Eilzug 
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Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morzg. 
ei en Barut, W von Hamburg 
genow). k Mia. re 
IV. 7 U. 15 M. Abends. hr 8 Min. Nachmittage 


Boten. 
x Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früb. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Laune en > und Zullchow 6 Uhr früb. 
otenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm kaut n 1 


e achm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 45 M. Vm. 
und 6 U. 30 Min. Nag 0 I 
Botenhofl nach 3 11 u. 55 M. Vm. u. 5 U 
„ Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 7 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früb. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpojt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 en Min. 127 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vo 
. U. 50 Min. Nachm. 5 2 N 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 
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